
Umſchau
likterariſche atgeber der ücherwelt.

Aus den Kreiſen des Borromäusvereins, deſſen Um  ge und tatkräftige
Leitung gerade in den Kriegsjahren Uum die Verbreitung 9er außer⸗
ordentliche Verdienſte erworben hat, iſt bor einiger Zeit ein „Literariſcher Rat⸗
geber“ hervorgegangen, der zwar noch nicht allen berechtigten Wünſchen entſpricht,
aber im ganzen auf katholiſcher 5 keinem andern Reich⸗
haliigkeit und Zuverläſſigkeit übertroffen wird 1 Er will nicht bloß ländlichen
und ſtädtiſchen Volksbibliotheken die Ergänzung rer eſtäande erleichtern, ſondern
zugleich die wichtigſten der nicht ausſchließlich auf eute berechneten er
kennzeichnen, die für gebildete Katholiken überhaupt nützlich oder chädlich ſind
Die Verfaſſer lauben ſelber nicht, ſie hätten leſe mühſame Aufgabe 9²  L
aber ihre im Vorwort ausgeſprochene Hoffnung, dem ri  gen Wege
ſein und wenigſtens einen Uten Anfang gemacht haben“, iſt eichlich erfüllt

Da in Volksbibliotheken erfahrungsgemäß weitaus ＋ häufigſten erke der
ſchönen Literatur verlangt werden, entallen auf ſie aſt zwei Drittel des at⸗
gebers. Das übrige Drittel gehört der der Geographie, den Natur⸗
wiſſenſchaften, den bildenden Künſten, der religiöſen Literatur Und einemN
bon Nur vier Seiten, der „Bildung und Erziehung“ überſchrieben iſt. Hier und
Unter der „religiöſen Literatur“ ſind zugleich die der Allgemeinbildung dienlichen
philoſophiſchen und ſozialwiſſenſchaftlichen er aufgeführt. Gewiß aben die
Herausgeber gerade M den nicht der ſchönen Literatur gewidmeten Teilen die
Unter den Verhältniſſen der letzten noch geſteigerte Schwierigkeit, eine
größere Zahl von hilfsbereiten Fachleuten für die Mitarbeit zu gewinnen, bitter
empfunden. Immerhin onnten mehrere wichtige Sparten tüchtigen Fachmännern
anvertraut werden, und auch die Verfaſſer der weniger gelungenen Abteilungen
beweiſen praktiſche Bücherkenntnis, Uum den Durchſchnittsbenutzern des Rat⸗

Wer reilich die Literatur der ein⸗gebers wirklich förderlich ſein können
ſchlägigen Gebiete etw näher kennt, ird bemerken, daß die vbon Nichtfachleuten
bearbeiteten Abſchnitte neben vielem Uten bedauerliche en zeigen und V der
Beurteilung der einzelnen u  er oft allgemein gehalten ſind

Bei der chönen Literatur werden die Jugendſchriften mit echt in einem
beſondern Kapitel beſprochen. Seminaroberlehrer Brechenmacher, deſſen „Führer

Literariſcher atgeber der Bücherwelt Des Muſterkataloges für katholiſche
Volks⸗ und Jugendbüchereien vierte, ar erweiterte Auflage. Herausgegeben von
der Redaktion der Bücherwelt. 40 (VI U. 318 Bonn 1918, Borromäusvereins⸗
verlag. 4.—
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durch die Jugendliteratur“ ſeit langem vorbildlich wirkt, hat h  ler aus den Schätzen
ſeiner Erfahrung eigebig geſpendet. Mit wohltuender Sicherheit und
beſchreibt er für die verſchiedenen Altersſtufen außer Erzählungen und Gedicht⸗
ſammlungen auch er aus den der Jugend naheliegenden Wiſſensgebieten,
Spielbücher und riften zur religiöſen Erbauung. Einer ebenſo entſagungs⸗
vollen wie dankenswerten Arbeit hat ſich Albert um der geiſtliche Sekretär
des Borromäusvereins, Unterzogen, indem die vielen billigen katholiſchen und
nichtkatholiſchen Sammlungen von Klaſſikern und Unterhaltungsbüchern auf ihren
literariſchen und religiös⸗ſiitlichen Wert prüfte

Mehr als die Hälfte des Ratgebers ullen ungefähr zu gleichen Teilen die
eiträge bon Hermann erz Über die ne Literatur Deutſchlands und vbon
Dr. ſe roberger über die au Literatur, die Literaturgeſchichte und
die Poetik. Mit Recht benützen eide vielen Stellen den eit Jahren auf⸗
gehäuften Ertrag der „Bücherwelt“ Keine andere Zeitſchrift nthält 10 in ſolcher
Zahl au  rui  e  L vom katholi  en Standpunkt Unternommene Würdigungen
neuerer und neueſier Dichter. Weil in olksbibliotheken immer ſtarke achfrage
nach leichter Unterhaltung errſcht, durfte der atgeber nicht ſtrenge literari
Maßſtäbe anlegen. Aber durchgehends werden ücher, denen höhere künſtleriſche
Eigenſchaften ehlen, als das gekennzeichnet, was ſie ſind; man darf ſich nur
nicht durch die Ausdrucksweiſe beirren aſſen, die natürli oft mehr dem reicheren
Ton des praktiſchen Lebens als dem feineren der literariſchen Kritik entſpricht.
Ebenſo iſt durch die religiöſe und ſittliche Wertung die künſtleriſche im allgemeinen
nicht beeinträchtigt worden, was ſchon daraus hervorgeht, daß ſich das äſthetiſche
Urteil der Verfaſſer meiſt mit dem der rnſten Kritik deckt, und daß eS ſich auch
bei umſtrittenen Erſcheinungen auf gleichlautende Urteile hervorragender Sach⸗
kenner berufen könnte ird nach der literariſchen wie nach der religiös⸗
ſütlichen eite hin mancher mit gute Grunde zuweilen renger, zuweilen weniger
ſtreng Urteilen als Froberger und Herz Aber weder ſolche Meinungsverſchieden⸗
heiten, die auf dieſem Gebiete unvermeidlich ſind, noch eme gewiſſe Unvollſtändig⸗
keit, die derartigen Bücherverzeichniſſen uimmer anhaftet, berechtigen dem Vor
wurf, der Ratgeber lete gebildeten Katholiken keine eigentlich literariſche Führung

Vielleicht ließen ſich bei einer Auflage un manchen harakteriſtiken
genauer und kürzer die beſondern Vorzüge oder Schwächen des betreffenden

ausdrücken Die Uſig wiederkehrenden allgemeinen Wendungen der
Empfehlung oder Ablehnung önnten wegfallen oder durch Zeichen erſetzt werden.
So würde für wünſchenswerte Erweiterungen Qaum Sehr nützlich
. B., enn der auf dem Gebiete der chönen Literatur durchgeführte
rundfatz, vor vielgenannten, aber ſchädlichen erken deutlich warnen, auf
alle Sparten ausgedehnt würde In der franzöſiſchen Abteilung wären auch bei
manchen der nicht zur chönen Literatur zählenden erke Vorbehalte machen
geweſen. Außerdem iſt in dieſer Abteilung ſowohl wie in der engliſchen die
Angabe des Verlages, wofür In der Titelzeile mei Platz bleibt, beſonders
deshalb ã wünſchen, eil on die Beſchaffung mancher u  er ſchwierig it,
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und weil nicht alle usgaben die gleiche Empfehlung verdienen Bei glischen
Büchern, die nicht zu den billigen Sammlungen von Tauchnitz, Nelſon, ent uſw
gehören, ſollten die Preiſe vermerkt werden, da ſie nach deutſchen egriffen
nicht ſelten überraſchend hoch ſind Ferner leidet die engliſche Abteilung Unter
dem Mangel, daß die ne Literatur von den übrigen Werken, die allerdings
ſehr ſpärlich vertreten ſind, nicht etrenn worden iſt; mehrere itel önnten einen
Roman vermuten laſſen, während V Wirkli  El etwa ganz nderes dahinter⸗
ſteckt Und obſchon die emerkung Frobergers, daß die ngli Literatur
religiös ſittlichen Bedenken eit weniger Anlaß tete al die franzöſiſche, durchaus
utrifft, ſo iſt das len jeder Kennzeichnung nach dieſer eite hin dennoch
bedauern: die aufgeführten erke ſind keineswegs alle für Unſere Engliſch
leſende reifere Jugend geeigne oder auch — für jeden Erwachſenen ohne Gefahr

2 äre aber Unrecht, neben dieſen Ausſtellungen nicht zugleich der dankbaren
Bewunderung für die gewaltige Arbeit Ausdruck geben, die gerade Dr. Fro⸗
berger geleiſtet hat, außer einer langen Reihe von überſetzungen ausländiſcher
Literatur auch noch Hunderte franzöſiſch oder ngliſch geſchriebener V  er den
eu  en Katholiken darbieten können. Großen ank ſchulden wir überhaupt
allen, die an dieſem Ratgeber mitgearbeitet aben. Sie aben Lücken elaſſen,
die ſie ergänzen werden, ſie aben auch VW dem, was ſie bringen, nicht überall
die gewünſchte Höhe erreicht, aber ſie aben uns ſchon jetzt die Wege mehr
9  en Büchern gewieſen, als wir 3 eſen mſtande ſind, ſie aben der Religion,
der Sittlichkeit und der Bildung einen hervorragenden Dienſt geleiſtet.

ato Overmans

Völkerbund und Weltfriede.
Das Schrifttum über die des Völkerbundgedankens und eine

emmniſſe, über die Arbeiten des Haager Schiedshofs, ſeine künftige Zuſammen⸗
ſetzung und Verfaſſung iſt gewaltig angewachſen. Darüber 1  M dieſer auch
nur auszugsweiſe berichten, iſt unmögli und zwecklos. Dagegen aſſen
die leitenden Grundſätze bei ründung einer allgemeinen Friedensvereinigung
auf wenige, are Gruppen zurückſühren ieſe kehren in allen größeren riften
und rtikeln wieder; eine Tatſache, die ſich ganz lar aufdrängt, man
etwa die „Dokumente des Fortſchritts“ (Herausgeber Dr Broda⸗Bern), ſoweit
ſi dem Rechtsleben gewidmet ſind und hre regelmäßig erſcheinende Beilage „Die
Verſöhnung“ mit den ausführlichen Veröffentlichungen der letzten re vergleicht
Dieſelben Geſichtspunkte, dieſelben Schwierigkeiten und Vorſchläge tauchen ſaſt n
der gleichen Reihenfolge auf und den beruhigenden edanken, daß man

ſich m wichtigen Grundlinien einer Einigung nähert. Leider iſt mehr eine
theoretiſche übereinſtimmung. Schwerwiegende praktiſche Einwände, 10 ogar
gewiſſe innere Widerſprüche ſind noch immer nicht gelöſt.

Mit beſonderem Nachoruck treten im letzten Uuli der „Dokumente“ alle
Mitarbeiter, Untertanen verſchiedener Staaten, arm für den Gedanken eines
feſtgefügten Völkerbundes ein. Einiges iſt ereits reilich durch die Ereigniſſe
überholt. Anderes iſt verſtrickt V den etzen gewiſſer Vorurteile lrai


